
Chemische Zusammensetzung : TiO2 

Rutil 
Metallisch glänzende, durchscheinende bis undurchsichtige, blutrote, braunrote, fuchsrote, seltener gelbliche oder 
gelbbraune, prismatisch langgetreckte (oder auch dicksäulige) bis nadelfeine Kristalle (ditetragonal-bipyramidal), derbe 
Massen oder Körner, die meist mit Eisenoxiden und etwas VO2 verunreinigt sind. 
Strich gelblichbraun, Bruch muschelig bis uneben, vor dem Lötrohr unschmelzbar, widersteht Säuren, gibt mit 
Phosphorsalz oder Boraxperle die Titanreaktion. Rutil ist unter den drei Titandioxidmineralien das häufigste, Ilmenit 
das wichtigste. Es wird bergmännisch gewonnen. Verbreitet auf Gängen von Gabbro-Gersteinen (Norwegen, Virginia), 
aufgewachsen neben Bergkristall (in Titol, Limoges, usw.)als mikroskopischer Gemengteil in Sedimenten, als Geröll in 
Sanden und Seifen. 
Das Mineral wird zur Herstellung von anderen Titanverbindungen und in der keramischen Industrie verwendet.  
Der Name (von lat. rutilus, rot) soll auf rote Farbe hinweisen. Synthetische Rutile haben eine höhere Lichtbrechung als 
Diamant und werden als Schmucksteine verwendet. 
Verwandte Mineralien: Brookit, Anatas.  

Anatas 
Anatas bildet tetragonale, holoedrische Kristalle, blauschwarz oder auch honiggelb oder braun, selten farblos. 
Es gibt Vorkommen in den Alpen, im Fichtelgebirge, Colorado und Brasilien.  

Brookit 
Brookit ist ein unstabiles Mineral, technisch wenig wichtig. Kristallisiert rhombisch, metallartig, diamantglänzend. 
Namen vom engl. Mineralogen H.J. Brooke hergeleitet.  
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